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Innerorts stehen … 

Zugeparkte Straßen sind ein Sicherheits­
risiko. Blockierte Radwege, Behindertenpark­
plätze, Lieferzonen und Feuerwehrzufahrten 
zwingen zum Ausweichen und können zu 
Unfällen führen. Fußgänger:innen werden 
über sehen, wenn sie auf die Fahrbahn treten. 
Bei jedem vierten Fußverkehrsunfall gehören 
geparkte Autos zu den Ursachen. Trotzdem 
werden Parkverstöße in Deutschland selten 
geahndet und die Bußgelder sind ­ auch nach 
der jüngsten Anpassung ­ immer noch nied­
riger als in anderen Ländern.

Sicherheit
Dicht geparkte Autos versperren  
den Weg und die Sicht

Risiko für Kinder
Große parkende Autos am Straßenrand verdecken die 
Sicht auf querende Fußgänger:innen. Pkw aller Klassen 
werden immer größer, wodurch zum Beispiel Kinder 
ungesehen zwischen den parkenden Autos auftau-
chen und die Unfallgefahr steigt.

Falschparken behindert den Verkehrsfluss
... und gefährdet Verkehrsteilnehmer:innen.

Der Gesetzgeber behandelt Verkehrs-
teilnehmer:innen unterschiedlich
Menschen ohne Fahrschein im ÖPNV müssen bei 
 wiederholtem Vergehen mit Strafanzeige rechnen  
und werden damit unverhält-
nismäßig hoch bestraft, wäh-
rend Falschparker:innen trotz 
Gefährdung anderer nur eine 
Ordnungswidrigkeit begehen.

Parkverstöße ahnden
Im Herbst 2021 wurden die Bußgelder für das Falsch-
parken in Deutschland merklich angehoben. Mit 70 Euro 
ist die Strafe für behinderndes Parken auf Geh- oder 
Radwegen jedoch weiterhin deutlich niedriger als in 
anderen europäischen Ländern.

1978 2021

Autos werden immer größer – und damit 
auch zu einem größeren Hindernis im 
Straßenraum
SUV dominieren zunehmend den Straßenraum,  
aber der vorhandene Platz wächst nicht mit.  
Fast jedes Dritte neu zugelassene Fahrzeug ist 
mittler weile ein SUV oder Geländewagen.
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Anteil der Neuzulassungen nach Fahrzeugklassen (in %) Parken auf einem Lade-/Parkplatz für E-Autos oder Carsharing

Niederlande109 €

Deutschland55 €

Parken ohne Parkschein

Niederlande109 €

Deutschland20 €

25 %
der Fußverkehrsunfälle

15 %
der Radverkehrsunfälle 

Parken auf Rad- und Gehwegen mit Behinderung

Niederlande159 €

Deutschlandneu: 70 €alt: 30 €

in Zusammenhang mit dem Parken. 



Zeit und Kosten
Parkplätze bereitstellen kostet Geld.  
Parkplätze suchen kostet Zeit und Nerven

Bau und Instandhaltung von Parkplätzen sind 
freiwillige Leistungen der Kommunen. Die 
Kosten trägt die Allgemeinheit, kostendecken­
de Parkgebühren sind selten. Den Bewohner­
parkausweis gibt es in Deutschland mancher­
orts für gerade einmal 10 Euro pro Jahr. Seit 
2020 können die Länder es den Kommunen 
ermöglichen, die Gebühren höhe frei zu wäh­
len. Das schafft Spiel räume für eine angemes­
sene Bepreisung. 

Parkplatzsuche ist verlorene Lebenszeit
In einer deutschen Großstadt 
verbringt ein:e Autofahrer:in im 
Durchschnitt 40 bis 70 Stunden 
im Jahr mit der Suche nach einem 
Parkplatz, weil es an effektivem 
Parkraummanagement fehlt. Das 
entspricht 5 bis 8 Urlaubstagen! 

Bewohnerparkplätze sind zu billig:  
Die Gebühren entsprechen weder den 
Kosten noch dem tatsächlichen Nutzen
Mit dem Bewohnerparkausweis ist es leichter, einen 
Parkplatz zu finden. Weil die Gebühren aber seit 1993 
nicht mehr angepasst wurden und Parkplätze immer 
knapper werden, sollten die Bundesländer nun ihre 
Gebührenordnungen anpassen. Baden-Württemberg 
hat das getan. Es gilt keine Höchstgrenze und die 
Kommunen können die Gebühr differenzieren, zum 
Beispiel nach der Größe des Pkw, nach Erst- oder 
Zweitwagen, der ÖV-Erschließung des Gebiets oder 
der Vergleichsmiete in privaten Garagen. 

Die Stadt Freiburg zeigt, dass es anders geht: 
Der Gemeinderat stimmt alle 2 Jahre über eine 
Erhöhung der Parkgebühren um 10 Prozent ab.

Verzerrter Wettbewerb
In München sind die Parkgebühren zwischen 2004 und 
2018 konstant geblieben. ÖPNV-Tickets wurden seither 
um 45 bzw. 74 Prozent teurer.

Preisentwicklung ÖPNV-Tickets und Parkgebühren in München

Ein Bewohnerparkausweis ist günstiger bei ...

Ein Bewohnerparkausweis ist teurer bei ...
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Parkplätze kosten Geld  
Die Bereitstellungskosten für einen bewirtschafteten 
Stellplatz am Straßenrand in Berlin belaufen sich auf 
circa 220 Euro pro Jahr.

für öffentliche Sicherheit und Ordnung 
(Überwachung und Ahndung von Regelverstößen)

45 %

für allgemeine Verwaltung  
(Planung, Regulierung, Management von Parkraum)

27 %

für die tatsächliche bauliche Herstellung,  
Entwässerung, Reinigung und Beleuchtung

28 %

Anteile nach Kostengruppen

€

Mehreinnahmen fließen in  
besseren ÖV, neue Radwege, ...

€

€€ €

€
geringem  

Einkommen
kleinen Pkw Erstwagen schlechter

ÖV-Anbindung

hohem  
Einkommen

großen Pkw Zweitwagen guter
ÖV-Anbindung

EIN BEWOHNERPARKAUSWEIS IN STOCK-
HOLM KOSTET RUND 1.300 EURO IM JAHR.



Der öffentliche Raum ist ein Gemeingut, das 
allen Bevölkerungsgruppen gleichermaßen 
zur Verfügung stehen sollte. Dennoch nimmt 
das Parken überproportional viel öffentliche 
Fläche ein – auf Kosten von Rad­ und Fuß­
wegen, Spielplätzen, Grünflächen, Märkten 
oder Gastronomie. Dabei gibt es große Park­
platzreserven, zum Beispiel in Tiefgaragen, 
Parkhäusern oder an Supermärkten.

Gesellschaftliche Wertung
Parkplätze bekommen mehr Raum als Kinder.  
Grünflächen und Spielplätze sind wichtig zur Erholung, 
doch in Berlin gibt es 10 Mal so viel Fläche für Park-
möglichkeiten wie für Spielplätze.

Parken besitzt Sonderstellung
Straßenraum wird von der öffentlichen Hand zu un-
terschiedlichen Preisen angeboten, die nicht den Wert  
für das Gemeinwohl berücksichtigen. Ein Bewohner-
parkausweis kostet beispielsweise in München 30 Euro 
pro Jahr (8 Cent pro Tag). Andere Nutzungen sind 
deutlich teurer. So kostet ein Stand von der Größe 
eines Parkplatzes auf dem Wochenmarkt 18 Euro pro 
Tag und eine vergleichbare Freischankfläche vor einer  
Gaststätte 1,50 Euro.

Öffentlicher Raum
Autos haben Privilegien und beanspruchen  
wertvollen Platz in Städten

Günstiger Abstellraum
Deutsche Parkgebühren sind im internationalen 
Vergleich günstig. Städte in anderen Ländern stellen 
Auto fahrer:innen für den Raum, den sie beanspru-
chen, höhere Gebühren in Rechnung.

Parkgebühren für eine Stunde in der Innenstadt

Amsterdam  7,50 Euro
London 7,00 Euro
Kopenhagen 5,25 Euro

Stuttgart  4,60 Euro
München  2,50 Euro
Braunschweig  1,80 Euro

Leere Parkhäuser, volle Straßen? 
Die Umnutzung von Straßenplätzen ist oft ein emotio-
nales Thema. Dabei sind selbst in Spitzenzeiten häufig 
bis zu 50 Prozent aller Stellplätze in Parkhäusern frei – 
so zum Beispiel auch in der Innenstadt von Stuttgart.

Weg frei 
Gehwege sollen zum Gehen einladen und breit und 
komfortabel sein. Entspannt zu Fuß unterwegs sein 
können heißt auch: Weder Parkscheinautomaten noch 
Ladesäulen oder Leihroller verstellen den Weg.

Autos sind Platzverschwender
Wo ein Auto steht, finden zehn Fahrräder Platz.

0,08 € 
pro Tag

1,50 €  
pro Tag

18,00 €  
pro Tag

14:00 Uhr 18:00 Uhr

Stellplätze in Parkbauten: belegt frei

FREI

1 x 
Spielplatz

10 x 
Parkfläche

6.070 | 52 %

5.640 | 48 %

7.720 | 66 %

3.990 | 34 %



Parkraummanagement
Freie Parkplätze gibt es dort, wo das  
Parkraummanagement funktioniert 

-14 %
Pkw-Nutzung

+75 %
Radverkehr

+61 %
Fußverkehr

-40 %
Langzeitparker

-25 %
parkende Autos 

über Nacht

Parkraumbewirtschaftung spart Zeit
In der Innenstadt von Wien wurde die durchschnittli-
che Zeit der Parkplatzsuche auf ein Drittel reduziert. 
Zu den Maßnahmen zählten neben Parkraumbewirt-
schaftung auch die Förderung von Fuß- und Radver-
kehr sowie ein 365-Euro-Jahresticket für den ÖPNV.

früher

9 Min.
heute

3 Min.

Parkplätze erzeugen Autoverkehr
Das Beispiel Österreich zeigt, wie das Stellplatzange-
bot am Arbeitsplatz das Mobilitätsverhalten der Mit-
arbeiter:innen beeinflusst.

Parkplatz am Arbeitsplatz  
vorhanden

Kein Parkplatz am Arbeitsplatz 
vorhanden

5 % 5 %
8 %

5 %

77 %

44 %5 %

31 %

11 %

9 %

öffentlicher Verkehr MIV-Mitfahrer MIV-Fahrerzu FußRad

Wirkungen von zehn Jahren „Push & Pull“-Maßnahmen in München

Verkehrsmittelwahl auf dem Weg zum Arbeitsplatz

Parkraummanagement lenkt die Stellplatz­
nachfrage, reduziert die Verkehrsbelastung 
und sorgt für Sicherheit und Gerechtigkeit. So 
führen zum Beispiel Parkgebühren dazu, dass 
das Dauerparken aufhört und der Suchverkehr 
zurückgeht. Parkkontrollen halten Lade zonen 
und Querungsstellen frei. Die Umnutzung 
von Parkplätzen macht das Zufußgehen, das 
Fahrradfahren und den öffentlichen Verkehr 
attraktiver, denn es entsteht Raum für Neues, 
von der Busspur bis zur begrünten Sitzecke. 

Mehr Platz zum Parken als zum Arbeiten?
Mitarbeiter:innen, die gratis einen Parkplatz am Ar-
beitsplatz nutzen, streichen einen „Flächenbonus“ ein. 
Kolleg:innen ohne Auto gehen leer aus.

Amsterdam macht Platz
2019 hat die Stadt Amsterdam über 1.100 Parkplätze 
für andere Zwecke umgenutzt. Was wurde damit 
gemacht?

Mehr Bewegung in der Stadt
Push & Pull: Parkraumbewirtschaftung und Förderung 
des Radverkehrs wirkten in München als Gesamtpaket.

Gehwege, Flächen für 
Aufenthalt und Spiel 
(42 %)

Uferbefestigungen 
und Brücken (8 %)

Flächen für den Woh-
nungsbau (17 %)

Bäume und 
 Begrünung (6 %)

Abstellmöglichkeiten 
für Fahrräder (11 %)

Mehr Platz für ...

Querungsstellen 
(4 %)

12,5 m2 
pro Tiefgaragen- 
Stellplatz

8–10 m2 
pro Einzelbüro
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In vielen Städten und Gemeinden ist das 
Parken eines der brennendsten Themen der 
Verkehrspolitik. Während die Kfz- Zulassungen 
weiter steigen, nimmt der für die Fahrzeuge 
benötigte Straßenraum nicht zu. Im Durch-
schnitt wird ein Auto eine Stunde pro Tag 
bewegt, manche Fahrzeuge stehen sogar 
wochenlang herum. Das Management des 
öffentlichen Raums wird so zum zentralen 
Hebel für lebenswerte Städte und nachhaltige 
Mobilität. Neuen Spielraum dafür schaffen die 
im Herbst 2021 angepassten Bußgelder für 
Parkverstöße und die seit 2020 bestehende 
Möglichkeit, die Gebührenhöhe für Bewohner-
parkausweise auf Landes ebene bzw. in den 
Kommunen anzupassen. In dieser aktualisier-
ten Ausgabe wurden die Zahlen und Fakten 
zum Parkraum management auf den neuesten 
Stand gebracht.


